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[Hilda Bergmann.: „Die heiligen Reiher.“ Gedichte. Verlag Paul Knepler, Wallishausersche
Buchhandlung.] Die letzten Verse des Eingangsgedichtes des Bandes:
…über mir kreisen, weiter immer und freier,
deine Vögel – Sehnsucht – die heiligen Reiher….
geben das innerste seelische Motto des Buches. Es sind Gedichte von besonderer Prägung.
Leidenschaftlich und doch von bildnerischer Straffheit, überströmend und doch von geglücktem Maß.
Der Flügelschwung einer kraftvollen Sehnsucht ist in ihnen, die im Leben nach des Lebens
Unerschöpflichkeit sucht, im Gleichnisbild der Zeit nach dem tiefen, unendlichen Goldhintergrund der
göttlichen Ewigkeit, im Menschentum nach den heimlichen Trägern seiner Königsidee, den großen,
begnadeten Meistern der Kunst:
Sie alle, die getauft mit Sehnsucht sind
und nach dem Weitesten und Größten dürften,
sie tragen heimlich Kronen so wie Fürsten
und jeder ist im Innersten ein Kind….
Kein Wort ist leblos in diesem Buche. Eine schöne, brausende Weltliebe flammt in jedem der Gedichte
wie ein Licht durch schimmerndes Gefäß. Zuweilen erfreut eine schöne Gebärde von Schwung und
Rhythmus, dann wieder beugt die tiefere Last der Gedanken das Blühen der Poesie zur Besinnlichkeit
hinab. Und wieder finden sich ganz zarte Bilder:
…Ich höre Amseln ihre Melodien
hinschluchzen so, als wollten sie vergehen
in ihrem Leid, ich sehe Bäume stehen,
die sich in weißer Luft zu Tode blüh’n….
Kein einziges Liebeslied steht in dem Band, und doch ist Liebe, Alliebe sein einzigstes Motiv, und eine
echte seelische Note ist sein Zeichen, die es dichterisch wie persönlich stark sein läßt.
Gisela Berger.

